Arbeitskreis Controlling der Städte und Gemeinden

PROTOKOLL
des neunten Treffens

am Mittwoch, den 21. Februar 2007,

in der Fachhochschule für Verwaltung und Dienstleistung in Altenholz

Beginn: 10.00 Uhr

Ende:    14.00 Uhr

Themen:       "Verwaltungsstrukturreform"
"Modellrechnungen"
"Aktueller Stand NKR"
"Vermögenserfassung/-bewertung" 

Tagesordnung

TOP1:   Begrüßung und Feststellung der Tagesordnung

TOP2: 
  Vorträge „Aktueller Stand und Auswirkungen der Verwaltungsstrukturreform“ 


  Referenten: Herr Bernhard Hoyer, Schleswig-Holsteinischer Landkreistag
                                 Herr Marc Ziertmann, Stellv. Geschäftsführer des Städteverbandes SH

TOP3: 
  Vortrag „Modellrechnungen“
              Referent: Herr Bernhard Hoyer, Schleswig-Holsteinischer Landkreistag

TOP4:   Vortrag „Aktueller Reformstand NKR in Schleswig-Holstein“ und „Vermögenserfassung und –bewertung“

              Referent: Herr Frank Dieckmann (Innovationsring NKR-SH)
TOP5: 
  Verschiedenes und weiteres Vorgehen

TOP1: Frau Bischof (InForM) begrüßt die Teilnehmer/innen und stellt die Tagesordnung sowie die zeitliche Planung vor. Der Referent für das Thema „Vermögenserfassung und –bewertung, Herr Volker Bentsch, ist kurzfristig erkrankt, so dass Herr Dieckmann diesen Teil mit übernommen hat.

Herr Drews übernimmt die Moderation und macht den Teilnehmenden das Angebot einer künftig wechselnden Moderation, wer Interesse hätte, könne sich gerne melden. 
TOP 2: Herr Hoyer berichtet über die Verwaltungsstrukturreform in Schleswig-Holstein. 
>>> Vortrag Hoyer im MAIL-ANHANG

Im Fokus seiner Ausführungen steht die Kreisgebietsreform, für die verschiedene Gutachten vorgelegt wurden. Nach dem Tietze-Gutachten sollen Einsparungen von 70 Mio Euro möglich sein, allerdings wurden hier einfach pauschal 20% aller Personalkosten genommen, die eingespart werden könnten. 

Das Seitz-Gutachten wurde im Auftrag der Bertelsmannstiftung durchgeführt. Auch die hier vorliegenden Zahlen seien nicht aussagekräftig, da nur Ausgaben berücksichtigt werden und nicht die Kosten. Zudem wurden auch die unterschiedlichen Strukturen der Kreise nicht berücksichtigt, so gibt es z.B. in einem Kreis wie Nordfriesland viel längere Wege zu berücksichtigen (z.B. zu den Inseln) als in einem Kreis wie Pinneberg, in dem die örtliche Verteilung näher beieinander liegt.
Bezogen auf den Fahrplan zum weiteren Vorgehen >>>  Verfahren Verwaltungsstrukturreform im MAIL-ANHANG bleibe festzuhalten, dass Aussagen zur Wirtschaftlichkeit bisher nicht vorliegen. Die bis zum 30. Juni 2007 angekündigten Wirtschaftlichkeitsberechnungen könnten nur oberflächlich bleiben, da die Zeit für ein fundiertes Gutachten zu kurz sei. Aus der Sicht des Landkreistages sollten zuerst die Aufgaben verteilt werden, erst dann sei eine sachliche Diskussion und Controlling möglich.
Herr Ziertmann stellt die Verwaltungsstrukturreform aus Sicht des kreisangehörigen Bereiches dar. 

>>> Vortrag Ziertmann im MAIL-ANHANG
Die Auswertung des Verwaltungsstrukturreformprozesses ergibt, dass sich die Zahl der 216 Verwaltungen Ende 2005 ein Jahr später auf 140 Verwaltungen (12/2006) durch die Strukturreform verringert hat. Zurzeit gibt es noch drei „Restanden“, nämlich Flintbeck, Oststeinbek und Tönning, die bisher noch keinen Zusammenschluss vollzogen haben. Im Städteverband haben oder werden zukünftig 9 Städte nicht mehr über eine eigene, hauptamtlich geleitete Verwaltung verfügen, das sind Wesselburen, Wyk, Bredstedt, Lütjenburg, Marne, Nortorf, Meldorf, Kellinghusen und Niebüll.

Insgesamt hat die freiwillige Verwaltungsstrukturreform dazu geführt, dass stadtumliegende Ämter nicht mit der Stadt sondern miteinander fusioniert haben (Beispiele: Heide, Schleswig, Bad Oldesloe). Dieses war politisch so nicht gewollt, muss aber der Freiwilligkeitsphase geschuldet werden.

Aus städtischer Sicht fällt die Bilanz über die Verwaltungsstrukturreform in Schleswig-Holstein daher eher nüchtern aus. Aus Sicht des Städteverbandes muss die zentrale Verwaltung in den Städten liegen, diese muss mit den umliegenden Verwaltungen in vielen Fragen, z.B. Schulen, Tourismus etc. kooperieren. Der Städteverband wird in naher Zukunft ein Konzept zur interkommunalen Funktionalreform vorlegen.
TOP 3: Herr Hoyer berichtet, dass es zurzeit noch keine Modellrechnungen gibt, dass aber erste Erfahrungen vorlägen. 

Der Haushaltsausgleich wird sich inhaltlich ändern, es werden z.B. die Ausgaben für Anschaffungen entfallen. Die Ermittlung von Fehlbedarfszuweisungen wird laut Innenministerium in diesem Jahr noch per Hand berechnet. Da dieses nur eine Handvoll Kommunen betrifft, sei dieses Verfahren zu vertreten.

Der Ressourcenverbrauch wird gleich bleiben, d.h. materiell wird sich nichts ändern. Es wird aber zeitliche Verschiebungen geben und auch Verschiebungen zwischen den Kreisen.

Sowohl der Landkreistag als auch der Städteverband fordern Neuregelungen im Finanzausgleichsgesetz. Da das FAG wegen der Verwaltungsstrukturreform sowieso auf dem Prüfstand steht, wird es auch laut Innenministerium eine Änderung geben. Im Koalitionsvertrag ist festgehalten, dass es einen „einfachen und gerechten“ Finanzausgleich geben soll. 

Beschluss: Das Thema „Modellrechnung“ soll auf der Themenliste des Arbeitskreises bleiben, da sie zukünftig realisiert werden wird.
Herr Hoyer hat zwei Artikel zum Thema für die Arbeitskreismitglieder zur Verfügung gestellt:

>>> Artikel zum Haushaltsausgleich in der Doppik im MAIL-ANHANG

TOP 4: Herr Dieckmann berichtet über den aktuellen Stand der Umsetzung des NKR in Schleswig-Holstein. 

>>> Vortag Dieckmann im MAIL-ANHANG
Einige Fakten:

- In Schleswig-Holstein hat das Optionsmodell weiterhin bestand.
- Der Zeitpunkt der Umstellung auf die Doppik wird sich in einigen Kommunen etwas nach hinten verschieben. Einige Kommunen, die in der Befragung im April 2006 noch als Umstellungszeitpunkt das Jahr 2008 angegeben hatten, werden erst bis 2009 umstellen.
- In einer Pressemitteilung vom 22.1.07 hat das Land angekündigt, dass es auf die Doppik umstellen wird.

- Das Doppik-Einführungsgesetz ist verabschiedet.

- Das Innenministerium wird die Gemeindehaushaltsverordnung-Doppik noch in diesem Jahr verabschieden. 
Herr Dieckmann wird gebeten, die morgigen Entscheidungen des Innenministeriums in seine Vortragsfolien einzuarbeiten. Anmerkung der Protokollantin: Dieses ist erfolgt (vgl. Vortrag Dieckmann im Mailanhang).

Herr Dieckmann stellt den Arbeitskreismitgliedern außerdem folgende Kontaktinfos zur Verfügung:

Projekt "E-Learning im öffentlichen Haushalts- und Rechnungswesen - EL-ÖHR"

Universität Hamburg

Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Department Wirtschaft und Politik Arbeitsbereich Public Management

Rentzelstraße 7

D-20146 Hamburg

Raum 202

Telefon: +49 (0)40 - 428 38 - 30 30

Fax:     +49 (0)40 - 428 38 - 64 66 

Mobil:   +49 (0)179 - 39 103 65

Heiko.Witt@wiso.uni-hamburg.de

www.hwp-hamburg.de/puma
TOP 5:  Frau Bischof bittet die Arbeitskreismitglieder, sich bei Frau Berger (Tel. 0431/ 3209132) von InForM zu melden, wenn sie sich vorstellen können, als Trainerin oder Trainer für die Fortbildung zum NKR tätig zu werden.

Für das weitere Vorgehen des Arbeitskreises werden die Themen gesammelt. Frau Bischof bringt zwei Themen für die Lübecker ein, die sie vorab von Frau Künzel erfragt hat. Die Favorisierung durch Abstimmung per Handhebung ergibt folgendes Resultat:

· Berichtswesen und Controlling in der Doppik ( 8 Meldungen
· Leistungsentgelt nach dem TVöD ( 5 Meldungen
· Denkbare Auswirkungen der Doppik auf den kommunalen Finanzausgleich ( 6 Meldungen
· Zukünftige Organisation des Rechnungswesens ( 9 Meldungen 
Beschluss: Die nächste Sitzung des Arbeitskreises wird nach der Sommerpause stattfinden (September 2007). Es werden alle oben genannten Themen behandelt.
Altenholz, 29.03.2007                                   Protokollführerin: Gabriele Bischof (InForM)

